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ager des Philosemitismus sind Nichtjuden. Heuristisch nuützlich ist die
Abgrenzung ZU Proselytismus: Während der Proselyt selbst Jude werden
möÖchte, gibt der Philosemit seine ursprüngliche relig1öse oder ideologische
Identitaät nicht auft Natürlich sind die Übergänge fließend.?/ Allerdings
würde ich den „religiösen Iypus“ des Philosemitismus 1 Sınne der Klassı-
tlikation VO choeps eher als Proselytismus verstehen un€r aussche!l-
den dessen ware überlegen, ob I1a  . 1n estimmten Zusammen-
hangen nicht zusätzlich VO  a „rituellem Philosemitismus“* also der Über-
nahme jüdischer Praktiken bei verschiedenen christlichen Gruppen ohne
Au{igabe der eigenen Identität?®) sprechen sollte

Um die Charakteristik: VO „Philosemitismus“ besser hervortreten
lassen, unterscheide ich in VO  . „Antisemitismus“”. Antisemitismus un:!
Philosemitismus decken sich nämlich insoliern, als S1€E el einem „Juden-
bewulstsein“ entspringen. Sowohl Antı- als auch Philosemiten egen dem
Judentum Im Gegensatz anderen Völkern un! Religionen eine heraus-

DIies 1st der zweiıte und abschließende Teil einer Studie, deren erstiertr Teil In efit
1994, 202-228 der Zeitschrift für Kirchengeschichte vorgelegt wurde. Aus Platzgründen
werden die Anmerkungen In beiden Teilen durchgezählt und wird auf bere1its zıiıt1erte ET-
eratur uch 1M erstien Teıl mıit einem Querverwels des „a.a.0 (Anm XY)  w zurück-
verwıiesen.

9/ Eın schönes Beispiel hierfür 1st iwWwa Guillaume Postel, dem Umberto Eco In se1-
11C Koman Das Foucaultsche Pendel, München/Wıen 1989, neuerdings literarischem
uhm verholfen hat Postel cheint sich VO Philosemiten ZU Proselyten entwickelt

haben Vgl azu die Biographie VOomn Marıon UnTZz, Guillaume Postel Prophet of the
Restitution O; Things. HıIs Life and Thought, The Hague 1981 (Archives internationales
d’histoire des idees 98), 130 {t.

Erinnert se1 hler L11LUTr den Sabbatarlanısmus 1m England des siebzehnten Jahr-
hunderts; azu jetz ausführlich David Katz, Sabbath and Sectarianısm In Seventeenth-
Gentury England, Leiden eic. 1988 Brill’s tudies 1n intellectual histOry 10)
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agende Bedeutung Del; während der Antisemit diese Bedeutung aber als
verhängnisvo un gefäahrlich einschätzt, wird S1E VO Philosemiten pOSI1-
L1V bewertet. Dıe entscheidende Differenz zwischen AN1I- un Philosemitis-
[1LUS jeg also nicht notwendig In einem unterschiedlichen Grad des NnierT-

Judentum, sondern In der Motivatıon, der dieses Interesse ent-
springt, und/oder der Zielsetzung, auf die CS ITE Auch Antiısemiten
können sehr viel ber das Judentum WISsen, tellen iNnre Kenntnisse aber
gahnz 1ın den Dienst der Bekämpfung des Judentums. (Man en LLUT eiIiwa

die Arbeiten ZaNilireıcher NS-Historiker!)”?
Eın Interesse Judentum allein 1st also och keineswegs ausrel-

en VO  — „Philosemitismus“ sprechen können. Vielmehr muls
auch och eın (intellektuelles und/oder praktisches) Eintreten iür das J
dentum hinzukommen. Entscheidend Iüur die Abgrenzung gegenüber dem
Antısemitismus 1st also die ellung ZU zeitgenössischen Judentum. enn D

g1iDt auch die Möglichkei einer positiven Haltung gegenüber dem antiken
Israel Del gleichzeitiger Ablehnung des zeitgenÖössischen Judentums etwa,
W letzteres als Verftallstorm angesehen wird. Das Christentum wird
dann itmais als Erbe Israels verstanden.).

Sind also einerseılts Antı- un Philosemitismus eutiic unterschei-
den, mu DE andererseits auch hervorgehoben werden, daß WI1E€E
eIiwa Jungst die Arbeiten Frank Sterns ezeigten €l Erscheinungen
CHS miteinander verschlungen sSeıinN können. Was ern Tür das Nachkriegs-
deutschland beobachtet hat, dürifte vermutlich auch auf nicht wenige
dere historische Sıtuationen 1mM Miteinander VOo  an Juden und Nichtjuden
zutreffen: „Eine philosemitische oder projJüdische Außerung konnte In Ne-
gatıon eiNes antisemitischen Arguments erfolgen, S1€E konnte aber auch
bedingt-antisemitische Meinungen mitschwingen lassen oder auf betonte
CISE e1ner nicht-antisemitischen Haltung USaruc verleihen .“ 100 er-
ings ware ern (und Bloch®4) gegenüber betonen, dals dies keines-
WC95S Immer oder notwendig der Fall 1Sst „Philosemitismus“ kann eine Reak-
t1on auf Judenfiteindschaft se1n, mMuß s aber nicht, WI1€e das d119C*+
führte Beispiel des biblisch-chiliastischen Philosemitismus zeig

Versuchsweise möchte ich vorschlagen, „Philosemitismus“ die
Gruppe der „impliziten X10MeEe oder „regulatıven Satze  “ inne Dietrich
Ritschls einzuordnen, also der „Steuerungsmechanismen, die bei einem
Menschen Oder bei einer Gruppe für überprüfbares Denken und prechen
und für geordnetes Handeln SOTSCH Dabei 1St die Zusammengehörigkeit
VO Denken, Sprechen un Handeln gerade 1mM 1INDI1IC auf uUuUNSCIECN The-
menkomplex betonen. „Philosemitismus“ ware demnach der EUE€E-
rungsmechanismus, der nichtjüdisches Interesse Judentum und Eintre-
ten für das Judentum motiviert und reguliert. Als hermeneutisches CGaveat
1st Ritschls Zusatz wichtig, wonach „implizite X10Me „nicht unbedingt

Vgl FA ben Anm Zum Ganzen uch Edelstein, 2a0 (Anm 23 LKa
100 erm; Im Anfang war Auschwitz, a.a.0 (Anm }, 349
101 Vgl ben Teil E 206
102 Dietrich Ritschl, SE ‚091 der Theologie. Kurze Darstellung der Zusammenhänge theo-

logischer Grundgedanken, Auik; München 1988, 142; vgl uch 21
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un 1ın jedem Fall sprachlich ausformulierte atzZe  &s sSind, aber „all eue-
„\i03rungswert verlieren, WEe1111 S1E sich der Formulierung völlig entziehen.

Philosemitismus annn also auch dort der Sache ach vorliegen, nicht
ausdrücklich auf ihn rekurriert wird. ET mu sich aber mindestens sekun-
där ersc.  jelsen lassen‚104

Ist dieser Nnsatz hilfreich, ware weılter Iragen, welche Funktion
dem Philosemitismus als implizitem Ax1ıom eignet. In seinem Schlulsbeitrag

dem Sammelband Der Implizite Ayxıome hat Ritschl aul verschiedene
Funktionsweilsen VO  - impliziten Axiomen aufmerksam emacht: „Einige
funktionieren eineNrVO Thomas Niedballa aufzunehmen
als ‚Quellen-Axiome”“, indem AuUus ihnen eine 1elza VO  y ussagen DE
chöpit un gerechtfertigt werden kann, eLiwa das Ax1iom ‚Gott 2A18 AateTt
Jedoch annn asselDe Ax1iom als ‚Dual-Axiom  4 oder Alternativ-Axıom In
Funktion treten, WCCII) der Sprecher sich andere mögliche ussagen
abgrenzen ıll (Z Oit se1 1LUF als ater, nicht als Mutter verstehen).
Sodann können Ax1iome (Z.B wiederum dieses) 1Im Vergleich anderen,
thematisch ähnlichen, au{f die Festlegung der eigenen Wichtigkeit drän-
gen.  4105 Ich nelge der Auffassung, dafs diese letzte Funktionsweise, die
INa als „Dominanz-Axıom“ bezeichnen könnte, eiıne Sonderiorm des
Dual-Axioms 1ST, indem s auch 1er primaär Abgrenzung und Limıtıe-
rung Seht, nicht Freisetzung weıterer ussagen. och bedartf 1e€es och
weiıiterer Untersuchung un soll er1 folgenden hbeiseite bleiben Wen-
det Ila  — die Einteilung „Quellen-Axıom“ „Dual-Axiom“ auf vorliegendes
Phänomen erweılst sich „Philosemitismus“* In dieser Hinsicht als e1-
genartig ambivalent (1m Gegensatz „Antisemitismus”, der immer ein
„Dual-Axiıom“ sSe1IN scheint: „Wir sind die Juden, nicht für Ste. },
nämlich einerseılts als „Quellen-Axıom“ („Den Juden kommt geschichtlich
eine besondere Bedeutung A und darum gilt ihnen Interesse un
UunNnseTIe Fürsorge.“) un andererseılts als Alternativ-Axıom („Wir sind für die
Juden, nicht sie. ) 106 1€eSs rklärt sich daraus, da die Hochschätzung
der Juden den Gegensatz anderen Völkern und Religionen (den „He1-
eB:) impliziert, In der Terminologie Ritschls ausgedrückt: Das „Quel-

103 Ebenda. 14  N
104 11 den damit verbundenen Problemen vgl ebenda, 142128 SOWIl1eE die bDrıi-

gCH Arbeiten des Autors ZU ema, 7.B Dıe Erfahrung der Wahrheit Diıie Steuerung
Vo Denken und Handeln durch implizite Axıome, dJb 1985} 35—49 (danach
zitilert; uch 1n ders., ONZep. Ökumene, Medizin, Gesammelte Aufsätze, München
1986, 147-166); Implizite Ax1iome. eıtere vorläufige Überlegungen, 1n olfgang
Huber/Ernst Petzold/Theo Sundermeiler (Hgg.) Implıizıte Axıome. Tiefenstrukturen des
Denkens Un Handelns, München 1990, 338—355; ferner die ebenda versammelten
eiträge anderer Autoren ZU ema

105 Ebenda, 350
106 Wichtig ist, dals ich „Philosemitismus* hierbe1li L11UTI als „implizite“ Selbstbezeich-

NUuNng betrachte, nicht als Fremdbezeichnung. Dıie Unterstellung, der Gegner vertreitfe die
Posıtion eines „blinden Philosemitismus“”, ist {Üür die Geschichte des Philosemitismus als
eines hıistorıschen Phänomens (1im Unterschied ZUrr Geschichte des Lexems als solchem)
ohne kognitiven Wert und ethisch w1e€e politisch fragwürdig. Vgl azu Klaus Berger, Zur
Kritik der Theorie der impliziıten Axıome, 1n dem In Anm. 104 eNannten Sammel-
band 229-245, hier: A
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len-Ax1ıom“ impliziert das „Dual-Axiom“ wenigstens 1mM vorliegenden
Pall Eigenartigerwelse alst sich der Satz aber nıicht urchweg umkehren:
Aus dem Eintreten für die Juden ergibt sich nicht notwendig eine Hoch-
schätzung der Juden als Juden, WI1E das eispie Theodor Mommsens dla
triert 1€es deutet darauf hin, dafs philosemitische Phänomene „Wertigkei-
ten  4 besitzen, die VO ihrer ellung in der eweils vorliegenden Ax1iomen-
hierarchie a  ängen. 107

Aus diesem Grunde ich CS für sinnvoll, zwischen prımärem und
sekundärem Philosemitismus dilferenzieren. ES 1sSt eın Unterschied, ob
I1a das Judentum seiNer selbst willen hochschätz oder ob sich das
Eintreten Tür das Judentum als olge gewilsser anderer Pramıissen ergibt.

Sekundärer Philosemitismus 1M Sinne dieser Definition sSind der utili-
taristische un der Dberal-humanitäre Iypus In der Klassılikation VO

Schoeps bzw. der Oökonomische, der demokratisch-liberale un: der uma-
nistische Philosemitismus bei Edelstein, da ıer materielle Vorteile DZW. der
Toleranzgedanke die primären impliziten X10Me Sind. Als überwiegend
sekundärer Philosemitismus älst sich ohl auch die Herausbildung eINES
„philosemitischen Habitus“ Nachkriegsdeutschland verstehen, insofern
CT WI1eEe oben dargeste sowochl „die ungestoörte Weiterführung der 1shNe-
rigen oder die Entwicklung beruflicher Aktivıtäten“ erleichterte, als
auch das „gelorderte Engagement ın den politischen Bereichen der 1  0
entstehenden Demokratie“ ersetzte 108

Primärer Philosemitismus 1st der SsOzlale Philosemitismus ım ınne
Edelsteins, nämlich das praktische (und häufig unreilektierte Eintreten für
die Juden, eIiwa Freunden oder acC  arn

He übrigen VO  — Schoeps und Edelstein beschriebenen Formen kön-
I1C  . Je nachdem dem primäaren oder dem sekundären Philosemitismus
gerechnet werden. DIıie Übergänge sSind SOM lelsen.

11 Um die „Wertigkeiten“ philosemitischer Phänomene beurteilen
können, 1st CS sSsomı1t wichtig, ihr ‚Umie berücksichtigen. 1es geht
nicht ohne eine Analyse des gesellschaftlichen un: historischen Lebenszu-
sammenhangs, dem S1E entspringen un ın den S1E eingebettet Sind. Diese
Beobachtungen scheinen einerseılts die Untersuchungen Sterns C
zen,}9? andererseits die These Ritschls, ach der nicht-pathologische impli-
zıte X10MEeE auf Kommunikation ausgerichtet un insofern überindividuell
sind.*19

Hingegen 1St die VO Kantzenbach vorgeschlagene Unterscheidung
zwischen Philosemitismus un Konversionsbemühungen‘!! L1L1LUT wen1g

107 ZUT hierarchischen Struktur VO  — impliziten x10men vgl 1tSC Hinweise,
2 A-() (Anm 102) 142-—-144, lerner 110—113, 123—-127, AA un: Dıe ahrung
der Wahrheit, aa (Anm. 104),

108 Vgl ben Teil E A0
109 Vgl ern, Im Anfang WAdr USChwL Aa (} (An: CL 341—358 un: ben

Teil 8 207209
110 Vgl ACASE 102), 142 SOWI1E aal} (An 104), 4345
1 Vgl Kantzenbach, AaA (Anm 8) f ferner Vad.  - der Wall, aa (} (Anm

14), 733 (Anm 226)
ZKG 105 Band 1994/3
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hilfreich Beides alst sich nämlich nicht immer schartf voneinander iren-

CI]L, da: WI1e die Bücher VO Mel Scult, Paul Gerhard IL un! Martın
Friedrich ezeigt aben, auch die Judenmission einem Interesse und
paradoxerweise einem Eintreten für das Judentum als Judentum führen
konnte

Dıie vorliegenden Thesen greifen also au{i die Überlegungen VO  - choeps
zurück un entwickeln diesen schematischen Ansatz dergestalt weıter,
dals damıit auch dem VO  - ern beobachteten Phaänomen och Rechnung

wird Es ıst nämlich m_ x durchaus nıicht 5  » dafß „die Einzigartıig-
keit der 0a eın übergreifendes, rückblickendes KOnzept des Philosemi-
1SMUS für die Geschichte des Verhältnisses VO Deutschen un Juden
Jäist“. wWI1e ern behauptet.**” Vielmehr Sind die arameter der Definıtion

wählen, dafß S1€E einerselits selbst eiıne omplexe Erscheinung wI1e€e
den Philosemitismus 1Iım Nachkriegsdeutschland och ausreichend ek-
ken, da S1€ aber andererseits den Aniorderungen wissenschaftliche
Präazision enugen un historische ussagen VO hinreichendem Kogniti-
VE Wert erlauben. Unbestritten bleibt e} dals die VO ern beschrie-
bene Spielart des Philosemitismus spezflische Zuge ragt, die S1Ee VO ande-
e  — unterscheidet. Diese Spezifika düriten, WE 1 ern recht verstehe,
VOT em In ihrem Charakter als „betonter Liebesantwor aul den ntise-
M1ILHSMUS In der besonderen und historisch einzigartigen Sıtuation
Deutschlands ach der 0a un! dem Zweıten Weltkrieg bestehen. Miıt
den anderen Formen des Philosemitismus hat dieser „philosemitische Habi-
tus  mx aber das geme1ınsam, daß auch sich als Interesse un Eintreten
für das Judentum manıilftestiert.

Dals CS sinnvoll 1St, VO „Philosemitismus“ 1m historischen Sinne SDIC-
chen un: zwischen primarem un sekundäaärem Philosemitismus TI-

scheiden, mochte ich einem instruktiven eispie Napp erläutern, das
ıIn der Forschung der etzten beiden Jahrzehnte rhöhte Aufmerksamkeit
gefunden hat, nämlich der christlichen ofinung auf eine eschatologische
Judenbekehrung 1ım siebzehnten Jahrhundert Diese offnung, die sich 1m
wesentlichen au{f Rom 1 1,25—-32 {utzte. wurde sowochl innerhal der PIO-
testantischen Orthodoxı1e als auch VO chiliastischen Kreisen vertireien
Was die Orthodoxie etrılit, wird, wWI1e Friedrich ausführlich dargestellt
hat, die Bekehrungshoffnung konterkariert UÜtrC die Verstockungstheorie,
mıiıt der — sich ausbleibende Missionserfolge erklären versuchte. Je
nachdem, ob das eschatologische Moment oder die jüdische Halsstarrigkeit
staärker betont werden, ann INa  a VO Philosemitismus DZW. VO  - Antiısemui-

, Vgl Mel CUu. Millennial Expectations an Jewish ILıberties UdYy of the Efforts fO
Convert the ews In Brıtain [O the Mid Nineteenth Gentury, Leiden 1978 (Studies in Ju-
daism 1n odern Times 2) MNNg,- (An) ZE) ders., — 8 a ©} Anm 8); Friedrich,
a:a:0© (An: 8) Ferner KLaa (Anm 4) 332

3/94
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1SMUS sprechen. ber auch Del den In dieser Hinsicht irenischen Theologen
innerhalb der Orthodoxie € eIiwa bei dem Ööhmischen rediger CHrIi-
Stop. Crinesius’ L dem Konvertite Christian Gerson!!> un VOI em Ge-
OLS Calixt - Q) ist dieser Philosemitismus, der sich atuıch un gerade In prakti-
schen Forderungen ach einer fairen Behandlung der Juden niederschlägt,
immer sekundär, da das Judentum nicht als olches In das Gesichtsitelı
sondern lediglich als Objekt der Bekehrung. Daneben gab CS aber auch Au-

bei denen neben der Bekehrungshoffnung die Voraussage einer
künftigen Würdestellung der Juden staärker In den Vordergrund T1 Dabei
handelt P sich zunächst charakteristischerweise einen Nichttheologen,
nämlich den Tübinger Juristen un: Philologen Christoph Besold.1!/ Dieser
chrieb 1620 1n seiner Abhandlung „De Hebraeorum, ad Christum Salvato-
E NOSITUM CONVeETrIsSIONE Conjectanea“, einer der ersten 11UTL diesem The-

gewidmeten Schriften In Deutschland, !® die endzeitliche Kirche der
aut wunderbare Weise bekehrten Juden werde sich UrC. „besonderen
Glanz“ (glor1a illustrior) auszeichnen, und uhr fort „Denn während die
Heiden draußen den Vorholi des Tempels zertrampeln, werden sS1e selbst das
Allerheiligste des Gotteshauses bewohnen un werden dann ber das WIS-
SC  - der tiefsten Geheimnisse veriügen, WE die Bundeslade 1Im Tempel
(Gottes sehen seinNn wird |cI Apk 1I _hll9 Auch WCI1I1 sich beeilt Nu-
zuzufügen, der entscheidende Unterschied ZUrLr jüdischen Messiashoifnung
bestehe darin, dafs seıin ZeNaTIlO nicht fleisc  IC sondern allein geistlich

verstehen sel, un! siıch auch VO Chiliasmus absetzt, die relativ
detaillierte Schilderung der endzeitlichen Würdestellung der Juden doch
auf

Beide Elemente, nämlich die etonung der künftigen herausragenden
ellung des Judentums 1m Zusammenhang eiINES detailliert geschilderten
eschatologischen Dramas, finden sich dann wieder bei dem Braunschwei-
BT Stadtsuperintendenten Johannes Schindler, der ın sSeINeT „Geistlichen
Hall=Posaune“ VO 674 das Judentum mıit der Tau des Lammes dUus Apk
19,71 gleichsetzt.*“? VoOor em bel Schindler sind die chiliastischen Einilüsse

113
114

Vgl Im Anfang WAdTr Auschwitz, a Al} (s Anm Z 350, Anm.
Vgl Friedrich, A A} 8)
Vgl Friedrich, P Anm 3) 43-—406, 4 /

116
117

Vgl Friedrich, AD (Anm S) 63—-66
Vgl 7A1 Folgenden uch Friedrich, AAA (Anm 83) >5 > pn Martın Brecht,

Chiliasmus In Württemberg 1m Jahrhundert, Pıetismus Un Neuzeıt 1988 B
49, hier: 22235 7u Besold vgl jetz uch artın Brecht, Das Aufkommen der
römmigkeitsbewegung ın eutschland, 1n ders. (Hg  — Geschichte des Pıetismus,
Der Pıetismus VO. siebzehnten bis Zr iIrühen achtzehnten ahrhundert, Gottingen
1993, 112-—-203, hier 154 mıiıt Anm (At:)

118 Vgl Friedrich, Aa { (Anm 8) >>
119 Christoph Besold, De Hebraeorum, ad Christum Salvatorem Nostrum Conver-

s10ne Conjectanea, 1n ders., ITevtaAc Dıssertationum Philologicarum, übingen 1620 (Nr.
mıift eigener Paginierung), quod Ethnicis atrıum templi exterlus, concul-

cantibus, 1ps] intima Sacrarıl adyta inhabitaturi SINT; mysteriorum COgN1-
tione Irulturı: Cu ICa Testamenti In De1l templo, CONSPICUA Liet.“

120 Johannes Schindler, Geistliche Hall=Posaune '"ormut den en das grosse Erlaß=Jahr
ZKG 10'  A Band 1994/3
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och deutlicher pürbar als Del Besold daß Friedrich in ohl gallız
Recht die Vertreter „Chiliasmus subtilis einreiht 121

1ese eschatologischen Spekulationen die sich der VO der altprote-
stantischen Orthodoxie beherrschten deutschen Schultheologie Dis die
siebziger Jahre des siebzehnten ahrhunderts hinein L1ULT galız vereinzelt
un zaghaft Wort meldeten P VOT em Del englischen un 111 -

derländischen Theologen bereits die des siebzehnten ahrhun-
derts außerordentli WEeITL verbreitet 123 ufgrun: verschiedener Berech-
NUNSCHIL I1la  — 3Jer den Begınn der Endzeitereignisse für die Jahre
1650 124 Ebenso hatten sich / eIwa derselben Zeıt auf jüdischer e€e1ite
die Erwartungen auf C111 aldiges ommen des ess1as verdichte E3

euere Untersuchungen en die Bedeutung dieser Konvergenz VO  -
christlichem Chilasmus un: jüdischem Messian1ısmus kirchengeschicht-
licher, aber auch politischer Hinsicht eLiwa Wäas$s die Reglıerung Cromwells
und die rage der Wiederzulassung der Juden ach England anbetrifft
nachdrücklich herausgestellt 126 In last en chiliastischen Szenarıen dieser
Zeıt pIelte die Bekehrung der Juden i die zentrale LB iıne Reihe VO
Autoren erwartetie aruber hinaus aber die Rückführung der Juden ach
Palästina un: tellte die VO  H ihnen Millennium einzunehmende Würde-
stellung stark heraus daß das Bekehrungsanliegen dahinter verblalste
In dem ler vorgegebenen Rahmen annn ich diese Tradition nicht Detail

und Jubel=Fest angekündiget wırd Oder De Ustr! Judaeorum C(‚omnmversione subh finem MUNndI
Daß den letzten Iagen Braunschweig 1674 vgl dazu Johannes Wallmann, Pıiet1is-
I2NUS und Chiliiasmus”“ Zur KOontroverse Philiıpp Speners olinung besserer
Zeıten ZThAK 78 1981 2357266 hier 50):1 Friedrich Aa A —“ 88—91

121 Vgl Friedrich a A Anm 8)
A eıtere Beispiele beli artmu Lehmann Dıe Deutung der Endzeitzeichen J0-

hann aus Meyfarts Buch VO ung! Gericht Pıetismus Un Neuzeıt 1988
1:3 2L Johann aus MeyfTarth) un Brecht Chiliasmus Anm FL 10-

1as Hels)
123 Vgl die Skizze bei Irevor oper, (Anm 10)
124 Vgl Katz, (Anm 12) Christopher Hill, SAn the Conversion f the

EWS Richard Popkin Millenarıanısm and Messianısm English TaAterature and
Thought OF Clark Library Lectures 198 ] 982 Leiden EeiIC 1988 (Publications Iirom
the ar Library Professorship, CI 10) hier 32} uch The Collected
ESSays of Christopher ıll IT Amherst 1986 269—300 Ferner etier Toon (Hg —r Purıtans
the Millennium and the Future of Israel Purıtan Eschatology 1600 IO 1660 Collection of Es-
5AYVS Cambridge/London 1970 aSS1IN Klaus eppermann, Der englische Purıtaniıis-
I1NUS Brecht a.a.0 (An: 117) } 55 bes 43 I Johannes Va  — den Berg, DIie
Frömmigkeitsbestrebungen in den Niederlanden, ebenda, S oI12Z, hier: .}

125 Vgl Gerschom cholem, Sabbataı Sevı The Mystical Messiah, 6—1 Princeton
1973 (Bollingen Serles 93} bes Kap mıt weiılterer Liıteratur.

126 Ich hierfür summarisch auf die TrDeıten VO  - Forschern WIC Richard
Popkin Johannes Va  —_ den Berg, Henrı Mechoulan David Katz, Va Rooden
Ernestine Va  — der Wall un: anderen

127 Vgl LUr den UÜberblick über den englischen un holländischen Millenarismus
Sammelband VO  - Toon, (Anm 124) Ferner Ball (Anm 34) LA6-—-1 >6
Ignacio Escribano Alberca Eschatologte VoOon der Aufklärung hıs ZUT Gegenwart Freiburg
EIC 1987 (  ) 5i
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nachzeichnén. 1elmenr mochte ich ihre Bedeutung für Thema
eın Daai ausgewählten Vertretern verdeutlichen.!28

128 Eine Spezialmonographie diesem Thema 1mM siebzehnten Jahrhundert fehlt
melnes Wissens, einer Flut VO  — Einzelstudien, die sich ber 1Im wesentlichen auft
die apokalyptischen un millenaristischen Vorstellungen der Zeıt allgemeın konzen-
triıeren. FEıne gesonderte Darstellung ware dringend notwendig, die galızZ
unterschiedlichen otiıve, die die einzelnen utoren ihren Einstellungen gegenüber
den en veranlassen, Desser beurteilen können (vgl ber Johannes Vd  — den Berg,
en chrıistenen In Nederland gedurende de zeventiende CEUW, Kampen 1969 [ mir nicht
zugänglich]). Um einen Eindruck VOoO  - der weiten erbreitung des biblisch-chiliasti-
schen Philosemitismus In dieser Zeıt vermitteln, mOge hier 1ne (sicher unvollstän-
dige Zusammenstellung der christlichen Theologen folgen, die olfenbar derartiges Ge-
dankengut vertreten aben; azu gebe ich jeweils Hinwelse aul weiterführende ekun-
därliteratu AUS England Thomas Brightman dazu l1oon, a (} |Anm 124]1, 30—32;
Ball, a a () Anm 34| 5 I: atz,A 1Anm. 1L2%. 1—9 Johann Heinrich Al
sted (R[obert] Clouse, The Rebirth o1 Millenarıanısm, 1 Toon, AB |Anm 124],

42-—65, hier: 515 vgl uch 383); Joseph Mede (vgl. ebenda, 56—65; atz,
A A 1 Anm 121 93); John Archer dazu Bl[ernard] Gapp, Extreme Millenarla-
Nn1ısSm, 1: Toon, BD l Anm 124], 66-—90, hier: 67); die Fifth ONnarchy Men (John
Tillinghast; Mary GaTY; illiam Aspinwall und andere; vgl ebenda, 69, E} E ders.,
The ® onarchy Men Study In Seventeenth-century Englısh Millenarıanısm, London
IYLZ 190 F 23 &l Thomas Adams (vgl Ball AT |Anm 34|1, ESZY John CGot-
ton (vgl ebenda, 50); Ephraim unt (vgl ebenda, FU 153); illiam Strong
(vgl ebenda, 150 E3 Robert Maton (vgl ebenda, F33); Samuel Rutherford (vgl

allıson, Contemporary Criticısm of Millenarlaniısm, InN: Toon, DA} Anm 124|],
104—-114, hier: 107 Anm 4) Moses Wall (vgl JToon, A A 1Anm 124], 119 E:}

Ariıse Evans (vgl Katz, ; |Anm 12], 121—-123); Edward Nicholas (vgl ebenda,
181 P eNrYy Mechoulan/Gerard Nahon (Hgg.) Menasseh Ben Israel The ope of Is-

rael. The Englısh Translatıon Dy Moses Wall, 1652, Oxford 1987 [The Lıttman Library of Je-
wish Civilization], 55 L.) Jessey (vgl Katz, e : ( Anm IZE Index Väall

der Wall, a A:C) Anm 14], 161 H David Katz, Menasseh ben Israel’s Christian
Connection: eNTY Jessey and the Jews, 1 OSE Kaplan/Henri Mechoulan/Richard
Popkin Menasseh Ben Israel and HıIs World, Leiden PIC 1989 Brill’s studies In intel-
ectual history L4 117—-1358; Vall der Wall, aa |Anm F213 John Robins and T-HO-
[11ds$s Tany Katz, RC Anm FZE 107-126); ders., Millenarlıanism, the Jews, an Bı-
blical Criticiısm In Seventeenth-Century England, Pıetismus un Neuzeıt [1988],

166-—-184, hier: 166 E}
aus Holland: acobus Koelman (vgl J[ohannes] Va  - den Berg, The Eschatological

Expectation of Seventeenth-Century Dutch Protestantism with Regard the Jewish
People, 1n Toon, A AD Anm 124], 137-153, hier: 143 E ders., O: [An: 124],

E) Johannes OCCEJUS (vgl ebenda, 145); Henricus Groenwegen (vgl ebenda,
145 Jacobus Alting (vgl ebenda, 146 IS ean de Labadie (vgl ebenda,
149 IS aXDY, The ues. for the New Jerusalem, ean de Lahadıe and the Labadısts,

/44, Dordrecht eic 198 / [Archives internationales d’histoire des idees FIST,
144 Ernestine Va  — der Wall, Precursor Jewish Impostor? Petrus Serrarıus

and ean de Labadie the Jewish Mess1lanıc Movement around Sabbatai SEVI, JGP
[1988] 109—-124); Pierre Jurieu Philipp, Spätbarock, AA An 8 @
Vd.  b den Berg, Eschatological Expectatlion, a.a.Q., 5 l.) Petrus Serrarius Perrte
Serrurler; vgl Va  - der Wall a all) l Anm. 14], 149—-199, 278-286, 33585—465 u.0
dies., Peirus Serrarlus anı Menasseh ben Israel Christian Millenarianısm anı Jewish
Messianısm 1n Seventeenth-Centuryv Amsterdam, m Kaplan/Mechoulan/Popkin,
a.a.O., 164-—-190; dies., Precursor Jewish postor? a.a
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SO veroöffentlichte der damals hochgeachtete Jurist SIr EeNTY Finch 1621
aNOMNYIM einen Traktat mıt dem Titel „’EDe orlds TEa Restavration. Or
The Calling of the levves In dem C_ die ünitige Wiederherstellung Israels
ın den glühendsten Farben ausmalte: C)ut ol all the places of thy dispersI1-
O East, West, North, an South, hIis SC GOd’Ss] PUIDOSC 15 ring thee
ome agaln, thee imselie DYy al for In stead
that thou wWast desolate and forsaken, an attest as WI1ddOW, thou
OUTrISsS d In the daYys o1 thy you Nay, aboue an beyond thy youth. 10
be the JOYV of1 the earth, the IMOST nO Church that CHeL C® did SC  @ ma
WEeTIC thy beginnıngs NOW SOCUCTIL, exceedingly thy latter en

Thy Savlour ll CTE 1t be long, draw NLOo thee NOL d OILLCE

he did, riding VpON Asse, base, anı 1n humilitie, but d the glori10us Kıng
ol TS10N, subdulng al things iımselie DYy the Sceptier of his word. All
the Kings ol the Gentiles ring the1ir gIlOTrY into thy cıtıe, an tall downe
before thee.“129 Finch dürifte In dieser Schilderung der Endzeıit VO Thomas
Brightman beeinflußt se1n, In dessen Danielkommentar bereits die In al3d-
st1na versammelte Kirche der bekehrten Juden den Mittelpunkt der künfiti-
SCH Welt bildete.1?9 Schon Brightmans Werke hatten anfangs ihrer
kritischen Haltung gegenüber der anglikanischen Kirche LUr posthum
Ausland publiziert werden können.!*! Eın derart „fleischlicher Chiliasmus

aus Deutschland: Paul Felgenhauer (vgl Schoeps, Phılosemitismus IM Barock, Aa }
|Anm LE Ia ders., Deutsche Geistesgeschichte, a{} |Anm. 270}

aus Frankreich L&} ean Bethison (vgl Va  — der Wall Aa } |lAnm 14], 382 miıt
Anm. 188 [D 1

Vgl ferner ayır Vrete, The Restoration of the CWS In English Protestant Thought
0-1 MESS®S 9FE 3—-50, hier: 13=-18; Ball, A a} (Anm 34), 149—]1 26; Rı-
chard Bauckham, Tudor Apocalypse. i1xteen entury Apocalypticısm, Miıllenarıaniısm and
the Englısh Reformation: from John Bale IO John FoOoxe and Thomas Brightman, Oxford 1978
(The Gourtenay Library of Reformation Classics 8) 224-227; Scult, SE (Anm
I2 17—34; Richard Popkin, Jewish Messlanısm an Christian Millenarianism,
1: Perez Zagorin (Hg  Z Culture and 'OLLtLCs From Purıtaniısm LO the Enlightenment, erkeley
IC 1980 (Pu  1Cat1ons Irom the ar Library Professorship, B 2) Katz, au (}
(An 129 9—1 Richard Popkin, The Third Force 1n 17th Gentury Philosophy:
Scepticism, Sclence an Biblical Philosophy, Nouvelles de Ia Republique des Lettres
1983 35—63; atar, The Idea of Restoration Ol the ECWS In English Protestant
Thought: Between the eiormatıon and 1660, DUJ 4 7; 1985/86), 23—35;
Richard Popkin, ome Aspects of Jewish-Christian Theological Interchanges 1n Hol-
and anı England O0-1 1ın J[ohannes] Va  — den Berg/Ernestine Vall der
Wall Hgg.) Jewish-Christian Relations In the Seventeenth entury. Studies and Documents,
Dordrecht/Boston/London 1988 (Archives internationales d’histoire des idees LES),

3—32; Hill, aa (} (Anm 124), 2528
129 |HenrYy Finch], The Worlds rea Restavration Or the Calliıng of the Tevves, London

1621, AUT A AF Zu 1INC allgemein vgl Wil{frid TeST, The Art ol Law an the Law
of God S1r Henry Finch (1558—-1625), 1n Donald Pennington/Keith Thomas (Hgg.) Pu
F1tans and Revolutionarıtıes. ESSAYS INn Seventeenth-Century Hıstory Presented fO Christopher ıll,
Oxford 1978,

130 Zum FEinfluß Brightmans uf Finch vgl Jloon, aa (} (Anm. 124), 3U. TEST;
a.a.0 (Anm K29); K

131 Vgl Toon, aa } (An) 124
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ang dieser Zeıt aulßserordentlic subversiv un erfireute eine ajestat,
ON1g IP er keineswegs. Finch und William uge, der Tür die
Veröffentlichung verantwortlich gezeichnet hatte, wanderten umgehen
1NSs Gefängnis.*?“

Bel der weıteren Entwicklung des holländisch-englischen Millenariısmus
‚plelte anderem eın Werk des Franzosen saac la Peyrere eine ©
das dieser 1643 aNOMNYIMN dem Titel „Du Rappel des AH1s“* verölfent-
3C hatte !> arın äußerte der Verfasser die Ansicht, die Juden würden In
Frankreich zusammengerufen un VO  — dort VO Iranzösischen KOönig ach
Palästina zurückgeführt werden. Jerusalem un der Tempel würden WIEe -
derauigebaut. Der französische On1g werde dann als zeitlicher esslas
VO  . dort mıiıt Christus als dem geistlichen Mess1as die Welt regl€e-
ren. >4 Voraussetzung hierfür sSE1I allerdings die Bekehrung der Juden:; S1E
werde sich indessen ach Beseltigung er antijüdischen Aktivitäten Sdl17Z
V Oll selbst ergeben. 1L3 PeyrTEerE dachte die Schaifung einer Judenchristli-
chen Kirche ohne die Lehren, Dogmen un! iten, denen die Juden :a
stofßs nehmen könnten.!>> Insbesondere behauptete CE; die cNArıstlıche un
die udische Messiashofinung bezeichneten ZwWel verschiedene Rollen C ATI-
stl, nämlich als christlicher essias 1M ersten ahrhundert un! als eistli-
cher €SsSS1aS der Juden nde der Zeiten ESs gelte IUr die Juden L1UI och

erkennen, dals sich die zweilache messianische Sendung Christi dus dem
Alten lTestament notwendig ergebe. Denn, la Peyrere dUus, die bel-
den Böcke beim israelitischen Ritual für den Versöhnungstag Eev 16) selen
e1INn Iypos der doppelten 15S1073N des €ess1as SO WI1E dort der ock der Ver-
söhnung dem ock der Heiligung vorangehe, das eschatologische
Kommen des €SsSS1AaSs den Suhnetod Christi Kreuz voraus.!?6 urchweg
1st bei la Peyrere €l das Bemühen erkennbar, den Unterschied zwischen
Juden un Christen auft eın 1INIıMuUumM reduzieren. DIie Juden mülsten
sich bewullst machen, „JUuU«C les Chrestiens adorent le 1eu QuUu«C les
Iuifs adorent. Qu‘°ils erHEeNT des INEeSsSINECS Principes des esI1NCes ucto-
r1ıtez de l’Escriture saıncte dont les Iuifs eruent Qu‘ils Ont PICSQUEC VI]|  (D

C(COoMMune dUuC«dC les UlIS; qu  ils dilferent des Iuifs qu’en
la seule Intelligence de leur Messie YJUC les VI1S les autres Croyent Sur 1Ia-
quelle Intelligence 11 sero1ft facile de Concilier les Iuifs dUC«C les Chrestiens

132 Vgl Katz, AA (Anm L 95—97 Ferner 1o00on, 27} (Anm 124), 32—34;
CUu. 2:a.© (Anm. F12); TeSt, AA (Anm. 129); 108—116

133 Zu la Peyrere allgemein vgl Richard Popkin, Isaac La Peyrere (1596—1676). Hıs
Life, Work and nfluence, Leiden eic 1987 (Brill’s studies 17 intellectual history 1) ZU.

Folgenden uch Schoeps, Philosemitismus IM Barock, 226 1) o E
134 Vgl |Isaac la P  } Du Rappel des ulfs, 0.0. 1643, Buch Eine kurze Zusam-

menfassung (allerdings hne Erwähnung des Köni1gs VO  - Frankreich) findet sich uch
1n dem dem Systema Theologicum beigefügten Sendschreiben alle jüdischen 5Synago-
gCH ders., Praeadamılıtae. SIVe ExercitatioDVersihus duodecımo, decıimotertio,€ decimoquar-
LO, 'apıtis quinti Epistolae paulı ad Romanos. Quibus inducuntur Priımı ı 'OmMINneSs NTe Ada-
NUÜ condıti, O:} 1L653:; gefolgt Vo Systema Theologicum, Praeadamıitarum Hypothesı.
Pars DrTIMA, 0.0. K655); vgl terner Popkin, Aa L339; 7

H35 Vgl azu 1mM einzelnen la Peyrere, Du Rappel, aa () (Anm 134), Buch ferner
opkin, aa () (Anm Kk333; 8, 24—-59,

ZK  C 105. Band 1994/3



Philosemitismus Teil Il Zur historiographischen erwendung des Begriffs 2 F1

leur aisant entendre YUC OUS leur reitere OUUuEeNTL; Que le
EeSUSs Christ quı est eNUÜ DOUI les Gentils, ST MessIie, le
Redempteur quı Viendra POULI les Iuifs.“ 157 „Bekehrung“ meılnt IUr la

Peyrere demnach lediglich die Anerkennung Christi als des geistlichen
esslas der Endzeit ohne Übernahme we1llterer christlicher Lehren.!>®

1ese chri{ft hinterlielß bel Menasseh ben Israel, dem beruühmten Am-
sterdamer kE den größten Eindruck.}>? Er timmte nicht LLUI der AN-
sicht £ dem Iranzösischen On1g komme In den künitigen Ereignissen
eiINeEe wichtige In seiner während der gescheiterten England-Mis-
SI0ON VO  — FO6335:57 verlialsten apologetischen chrift „Vindiclae Judaeorum“
971 ausdrücklich auft la Peyreres chrift als Kronzeugen {Ür die jüdische
Messlilaserwartung zurück. SO schreibt I; sich den Vorwurt der
Idololatrıe des eseizes verteidigen (ich zit1ere die Übersetzung OSES
Mendelssohns): AI Israeliten halten 1Ur Artikel ihres Glaubens, dals e1in
ott sel, der die einfache Einheit, EWI1g, unkörperlich 1St, der das geschrie-
bene Gesetz seinem Israel, ÜHTC die Hand Oses, des Fursten un:
Oberhauptes er Propheten, gegeben habe, dessen Vorsicht sich die
Welt ekummert, die erschalfien; der PT. Menschen Handlungen beoD-
achtet, und 1E aiur belohnt un: bestralt. Endlich, da einst 8l €eSsSS1aS
komme, die ZzZe Israeliten wieder versammeln, un da VALZ
nachher die Auferstehung der oOfen erfolgen werde. Dieses Sind ihre Leh-
FCIL: welche, WI1e€e ich glaube, nıchts Abgöttisches enthalten, selbst nıicht
ach der Meınung derer, die anders urteilen. ;Die Juden‘, sagtı eın sehr B
lehrter Chrtist uUuNsSCICI Zeıt, der eın französisches uch, das 3 die Zurückbe-
ruilung der Juden geschrieben, welchem den Köni1g VO  —

Frankreich ihrem Führer macht, WECI1I11 sS1C ach ihrem eıgenen Lande
zurückkehren werden), ‚die Juden werden erlöst werden, denn WITr d1-

ten och eine zweiıte Ankunft desselben €SS1aS, un die Juden lauben,
dafß dieses se1ınNne nicht die zweıte Ankunit sel, un: HIC diesen Glau-
ben werden S1E erlöst werden, denn der Unterschied besteht I1U In der VCI-

schiedenen gabe der Zeit dieser Ankunft.‘“ 140 Zwar wird Ila  - die nter-
chiede zwischen Menassehs Messianismus un! dem christlichen Millena-
rT1SMUS eines la Peyrere nicht leichtfertig verwischen dürfen;*** doch 1st

136 Vgl la Peyrere, Du Rappel, Ara 134), 269—280
137 s Pevrere, Du Rappel, A @] 134), 288
138 Vgl la Peyrere, Du Rappel, aa (3 (Anm. 134 248—-284; ferner Popkin, a Aa C)

(Anm L39),
139 Diıie Binzelheiten bei Popkin, a A (Anm. L33); S }
140 Vgl Menasseh ben Israel, Vindiciae Judaeorum, Letter In Answer IO certaiın (Ques-

HONS propounded by and Learned Gentleman, OuChInNg the Reproaches Cast the Natıon
0Jews, whereıin all objections ÄdTe candıdly, and yet fully, cleared, London 1656, Miır
lag L1UT die deutsche Übersetzung VOI1 Moses Mendelssohn (erstmals erschienen Berlin
1782 VOTL; ich zitiere nach der Ausgabe Menasse ben Israels Rettung der Juden, Berlin
1919 (Die Weltbücher 3) hier: 31

141 Dieser Aspekt wird VOIl EeNTY Mechoulan, Menasseh Ben Israel an the World
of the Non-Jew, 1n Kaplan/Mechoulan/Popkin, Aa CX (Anm 128), 83—97; Harold
Fisch, The Messlilanıc Politics Ol Menasseh Ben Israel, 1n Kaplan/Mechoulan/Popkin,
&.a (An: 128), 228—-239; un! Rivka Schatz, Menasseh Ben Israel’s Approac.
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übersehbar, dafs Juden un! Christen die Miıtte des siebzehnten Jahr-
hunderts sich auch un!: gerade theologisc. aufeinander bewegten.!* 1es
wurde eshalb möglich, weil das Verhältnis zwischen Juden un Christen
nıicht mehr oder jedenfTalls nicht in PrSster Linıe präterıtal definiert wurde,
also VO der Frage ach der Anerkennung des historischen eSUuUSs als des
Christus her, sondern futurisch, indem I1la  — den H A111 die Möglichkei
einer gemeinsamen eschatologischen ukunit VO  . Juden un Christen
richtete.

Diese Verschiebung der Perspektive wird auch aus den Gesprächen deut-
lich, die Menasseh mıt Antonı1o de Vieira (  )r einem der tühren-
den portugiesischen Jesulten seiNner ZeIt: 1mM Jahre 1646 oder 1647 In AmMı:-
sterdam geführt hatte Vieilra INg CS ebenfalls die Versöhnung zwischen
Juden un: Christen, un! scheint, WI1e Saraıya In eindrucksvoller
eise plausibel emacht hat, €l theologisc auft la Peyreres „Rappe
E auch WEenNnn CE anders als letzterer, die entscheidende politische Rol-
le dem portugiesischen KOönig dem Iiranzösischen zuwies!*> Saralva
hat ferner die Parallelen In der dieser Zeıt weithin diskutierten Frage
ach der ucC der verschollenen Stamme Israels‘** der Messlas-Frage
un der Daniel-Interpretation 1M Werk Menassehs un Vielras nachgewie-
SC  un und S1€e auft die Unterredungen zwischen dem esulen un dem
zurückgeführt. Menasseh scheint Vieira Dzugegeben EL dafls die
jüdische Annahme eiINES zeitlichen €eSsSsS1aSs mıt der christlichen Konzeption
eines geistlichen ess1as nicht notwendig In Widerspruch stehe Der Mes-
SERN der Juden, den Vieira OllenDar mıt dem portugiesischen KOönig Johann

identifizierte, werde VOL der Wiederkunit des geistlichen e SsSS1aS der
Christen ıIn die Welt kommen un CI irdisches Königreich errichten,
dem Juden un Christen gleichermalsen Anteil en würden.!?> Das Be-
merkenswerte daran WAar, dafls das Heil VO  a den Juden kommen würde,
ohne dals sich die Juden ZU aktuellen Christentum oder umgekehrt die
Christen ZU Judentum ekenNnren hätten.!46 1elmenr g1ng Vieira, der,
hnlich WI1e Fa Peyrere:+/, OILeNDar joachitisches Gedankengut aufnahm,
VO einer drıtten heilsgeschichtlichen Phase dUus, die sich die der SYB:-

und der gegenwaärtigen Kirche ansc  J1elsen und ZUTLT Vereinigung VO

Messianiısm In the Jewish-Christian Context, 1n Kaplan/Mechoulan/Popkin, A
Anm I’28), 244-—7)26 1 betont

147) SO Popkin, AA} (Anm 33% 10  N
143 Vgl Saralva, Anton1o Vieira, Menasseh ben Israel el le Cinquieme Empıiıre,

0S 1972 25—56, hier: 43; zustimmend Popkin, SA (Anm [33); 10  S Zum
politisch-ökonomischen Hintergrund vgl Jetz uch Jonathan Israel, utc Sephardı
EWTY, Millenarıan Politics, and the truggle for Brazil (  0—-1  R In Katz/Israel,
a.a.0 (Anm 12), TD

144 Vgl diesem Problem Katz, A (Anm I2 Kap Saralva, m. A{} (Anm
143),

145 Vgl Saralva, AA (An 143), 46—50, 555
146 Vgl Saralva, AA (Anm 143), 54; Popkin, aa {} (Anm 1339 103 E:

ders., ome Aspects, DA} (Anm 128);
147 Vgl Popkin, A RC} (Anm. 133), f 62-68,
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Juden und Christen in einer erneuerten Kirche führen werde.148 Im Hın-
IC hierauf verliolgte CT auch Pläne für eın „Konkordat“ zwischen den DOL-
tugiesischen Katholiken un!: den Juden DIie Christen ollten zugeben, da
die Juden dereinst der Führung eiNnes messianischen On1gs 1NSs Heili-
SC Land zurückkehren wurden; 1 egenzug muülten die Juden Christus
als den wahren essias mıt en Folgen, die sich daraus ergäben, anerken-
NCN Wir wissen nicht, In welchem Rahmen dieses „Konkordat“ diskutiert
wurde; estimmte Anzeichen deuten indessen darauft hin, dals bei den
Gesprächen mı1t Menasseh fIDE gespielt en könnte.1*?

Dieser judenfreundliche Chiliasmus hat sich nde des ahrhun-
derts dann auf die Herausbildung des deutschen Piıetismus ausgewirkt. AT
beiten VO Johannes Wallmann un Dietrich Blaufuls en bere1its für
Speners In den „Pıa Desiderla“ VO  _ 1675 formulierter oflfifnung auf „e1In1-
SCH bessern zustand“ der Kirche -hier au{ftf Erden“*!>%9 millenaristischen Hın-
tergrund nachgewiesen.‘?! Hans-Jüurgen Schrader hat Jungst die gegenüber
der Orthodoxie neuartige*?“ un häufig als Nota Pietismi1 deklarierte 155
Eschatologie bis In die dreißsiger Jahre des achtzehnten ahrhunderts hin-
e1MN nachgezeichnet.*”* Er stellt zunächst fest, dafs der 1n der Orthodox1ie
verbreitete volkstümliche udenna sich 1m Piıetismus nirgends findet.*”>
In der pietistischen ellung gegenüber den Juden unterscheidet sodann
ZwWeI verschiedene Richtungen. Dıe EINE. nämlich die auf die Judenmission
hinauslaufende kirchliche Richtung, War bereits se1ıt MartınMBe1l-

148 Vgl Saralva, A 1} Anm 143),
149 Saralva, &- (Anm. 143),
150 Philipp Jacob SDCHCT, Pıa Desideria 1645571 hg VO  - urt Aland, Aull., Berlin

1964 LFr 43,
151 Johannes Wallmann, Phılıpp Spener Un die Anfänge des Pıetismus, Aul

Tübingen 1986 BHTh 42), 324-354; ders., Der Pietismus, Göttingen 1990 (Die Kirche
In ihrer Geschichte 49; Dietrich Blaufuls, Zu Speners Chiliasmus und
seinen Kritikern, Pıetismus Un Neuzeıit 1988 c Vgl Jetz' uch artın
Brecht, Philipp Jakob Spener, se1in Programm und dessen Auswirkungen, 1In: ders.,
e Anm. L/ 279—389 hier: 299—301

152 Vgl Friedrich, A 3) 129; ferner Gottiried Hornig, TE un Be-
kenntnis 1 Protestantismus, 1n Carl Andresen (Hg.) Handbuch der Dogmen- UN. Theolo-
giegeschichte, FE} Dıie Lehrentwicklung 1mM Rahmen der Okumenizität, Göttingen 1984,

1—2 hier: 8-1 110 E, F  S
153 bei Blaufuls, n C} (Anm. 151} S3 allmann, Der Pietismus, A

(Anm. I1 1 artın Brecht, Einleitung, In: Brecht, 2a Anm F7 1—-1
hier:

154 Vgl Hans-Jurgen Schrader, Sulamıiths verheilsene Wiederkehr. Hinweise Pro-
un Praxıs der pietistischen Begegnung mıiıt dem Judentum, 1 ans-Otto

Horch/Horst Denkler (Hgg.) Conditio Judaica udentum, Antısemitismus nd deutschspra-
chige Lıteratur Vom Jahrhundert his ZUM Ersten Weltkrieg, L, Tübingen 1988, 7 E  n DE

A
155 Vgl Schrader, aal} 154), Zum Antijudaismus innerhalb der (Jr-

thodoxie (der allerdings uch ditfferenziert betrachtet werden muSß; spielt der Vor-
wurt des Christusmordes hier Sal keine Rolle!) vgl uch Friedrich, Ara (An: 8)

49, 1458 und Register Verstockung.



S olfram Kınzıg

LTag ZU andDucCc „Kirche un goge  E d geläufig.*?® aul Gerhard
nng hat diese rOomung 1n CIr fast gleichzeitig mi1t Schraders Auf{isatz
erschienenen Darstellung och schärfer profiliert.*”/ S1e 1st in August
Hermann Francke un Johann Heinrich Callenbergs Instiıtutum Judaicum
ın SOWI1E 1KO1laus Ludwig (Sräai VO Zinzendorti und die Herrnhuter
Jesuswerbung repräsentiert:”® Dıiese Pıetisten sSind den Juden nicht als
Juden interesslert, sondern In CISFPF 1N1€E als Objekt der Bekehrungsbemü-
hungen. Auch das Eiıntreten für eiıNe ireundliche Behandlung der Juden
dient also dem Ziel der ullösung jüdischer Identität. Der Philosemitismus
ist demnach einNne olge der Konversionsabsichten und insofern sekundär.
Er die schon In der Orthodoxie beobachtende Linie mıt grölserem
Nachdruck fort.!”? Wiır ener den christlich-missionarischen 1ypus 1
Siınne der Klassifikation VO  @ Schoeps VOTL uns.1e9

Daneben gab CS aber bis ZUrLr des achtzehnten ahrhunderts 1NnN€
andere Form VO  - pletistischem Philosemitismus, 1n der eine Judenmission
nicht 11ULI nıicht betrieben, sondern ausdrucklich abgelehnt wurde.
Dieses Phänomen 1st och weitgehend unerforscht. Schrader hat hierfür
TNS Christoph Hochmann VOoO  — Hochenau, den KreIls das Ehepaar Pe-
tersen, Johann Tennhardt un die Berieburger Philadelphier namhaft g -
macht.1e! Eın eindrucksvolles eispie dieser ichtung 1eg eLiwa 1ın Hoch-
INanıı VO  } Hochenaus „Schreiben die Juden  M VO  - 1699 VOIL, ın denen
den Juden ın ymnischem Tonfall die Wiederherstellung Israels verheißen
wird: } Israel! die Zeıt 1st nicht ierne, da sich Ott ll wieder dir WCCI1-

den, und seinen On1g einsetzen, auf einem eiligen erge Diıesem SL0S”
SC Me!Jlsiä, dem och alle Zungen un Sprachen sollen Ehrerbietung be-
zeigen, ll der HERR den seINES Vaters Davids geben, un! wird eın
König SCYI ber das Haus Jacob ewiglich. He Obrigkeiten der Welt, alle
Koönige un!: Potentaten IMuUussen sich üni{Iftig hin beugen das gerade
Scepter deines KOöniges, der die Gewaltigen VO wird LOSSEN, un die
ldrigen rheben Siehe Israel! dein König kommt mit Pracht und
alestart, und mı1t olcher Herrligkeit, dafs die gantze rde VOIN seiner Kralift
erbeben, un! alle Königreiche der Welt sich ihm werden unterwerlifen
mussen, wWer sich ihm wird wiedersetzen, un sich nicht demüthigen
das herrliche Scepter sSEINES König=Reiches, der soll un mu VO  — Ott
selbst aus  LEL werden.“162 Hıer wird die Tradition, die bereits FPFinch ıIn

156 Vgl Schmidt, AA (An:
157 Vgl rng, aa ( Anm. 83) SA
158 Vgl chrader, 2A0 (Anm 154),
159 Vgl Friedrich, aa (}} (Anm 26-—29, 5>5-62, 83—91, 113-—-117, 12631 Zu

Beispielen aus dem Liedgut vgl Rıemer, m a (: Anm 8)
160 Vgl den Überblick 1M Anhang ZU. ersten Teil dieses Aufsatzes; ternerT Hans

Schneider, Eın „Schreiben die uden  4 (Freiwillige acnlese I1.4 Hochmann, FN.-
zendortf un Israel, Unitas Fratrum. Zeıtschrift für Geschichte un Gegenwartsfragen der Bruü
dergemeine 68—77, hier: 70; Schrader, D 154),

161 Vgl Chrader, A : (An: 154),
162 |Ernst ristop. Hochmann VOoO Hochenau], Schreiben die Juden, welches

VOT IMN Zeıt viel Eingang gefunden 1699 1n Erich Beyreuther/Gerhard Meyer/
ZK'  C 10'  A Band 1994/3
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gahllz äahnlichen Worten achtzig Jahre artikuliert hatte, wiederaui{ige-
ogriffen, aber och insofern radikalisiert, als 1U VO Bekehrung überhaupt
nicht mehr gesprochen un der Name Christi nicht genannt wird.

Diese Dıstanz ST Judenmission Ykläart sich einerselts daraus, daß diese
Pietisten jegliches mMenNnsC  1E€ Eingreifen 1n Gottes Heilsplan ablehnten;
hinzu kommt, dals sS1€E aus ihrer kirchenkritischen Haltung heraus den VCI-

falsten Konfiessionen nicht och mehr Glieder zutreiben wollten.!®> DIe
aNgCMILCSSCHEC cAnrıstlıche ursorge IUr die Juden kann eshalb 1Ur se1Nn, S1€E

ernstlicher Bulse un: Lebensheiligung entsprechend ihren eigenen Alf-
testamentlichen Religionsgrundsätzen aufzurufen un: Urc Liebe und
Besserung ihrer sozialen Situation die Voraussetzungen IUr die Möglichkei
einer olchen Herzenseinkehr schaffen.  4164 S5o liest I1la  — eiwa In Jahr-
galng 1733 der „Geistlichen &A dem Sprachrohr der Berleburger Ge-
meinschaflt: „Die besondere eintzelne Bekehrung 1st bils dahero schwer c
NU$ eiunden worden, dals keine Partey glücklich sich fast zeigen un
angeben W, CS ware IB Jud Urec ihrer Kirche Licht un:! Macht wahr-
hafftig ZU Leben (‚„Ottes gekommen Jede der drey Religionen
en Exempel, deren s1e sich schämen, dals eın erarmter Jud oder
eiIn unwissendes Kind erschnappt, mıiıt Catechismus=Fragen WI1e eın Papa-
SCVYV gefüllt un ndlich getauffet worden. Alle aber klagen, WI1e€e die Ju-
en=Täuflinge ihre geistliche ater un Gevattern wen1g Pathen  L m  —
ennige bey der asen herumgeführt, und die gantze Bekehrungs=Hand-
lung 2A7 Gelächter emacht. Jedoch sind die aächter un Schaliner der
Kirche och ın dals, WAalllill S1Ee wiedr Aaus denen alten einen
Juden=Genossen machen, eın ren=Lo bey der obern un uniern Kır-
che gefordert wird, die Sterne des Himmels kommen.
ollte (1all denen benachbarten Juden eiINne überflüssige Gerechtigkeit
preisen un anwelsen, ware CS viel nützlicher, 1E2 Eilen un Warten
mı1t Gebeht und eiligem andel auft die un Mess1ia beständig CI-

mahnen, ihnen die Geistlichkeit des eseizes auszulegen sonderlich
die Bitterkeit, Widrigkeit un Iyranney, der Christen hindern, un de-
E  — Juden selbst VOI das geitzıge Schacherwesen FA ordentlichen Arbei-
ten verhelfifen 1ese VOTr= un! Zubereitung würde denen ungetau{fften

„„|65Juden eın Eilen un! Warten verschalien autt dieunMess1i1iAa.
Ohne weifel handelt CS sich also bel der Haltung des radikalen Piıetis-

ILI11US gegenüber den Juden mehr als sekundären Philosemitismus. In

Leiv alen (Hgg.), Nıkolaus UdWI1g Von Zinzendorf — Ergänzungsband AL Freywillıge Nachle-
(Kleine SchriıftenJ, BFV ammlung, Hildesheim 1972 (Nikolaus Ludwig VO.  m Zinzendori
Ergänzungsbände den Hauptschriften Xl), 62-—69, hier: 65 Zu Hochmann vgl

uletzt Hans Schneider, Art. TNS Christoph OC  nann VO Hochenau, 17 XV,
1986, 421—42353; Wallmann, Der Pıetismus, Aa 15313 99—101; Hans Schnei-
der, Der radikale Piıetismus 1mM Jahrhunderrt, 1n Brecht, aa C} (Anm. 117), G1
437 hier 418 Zur Identitikation des Autors Schneider, e A 160); vgl Schra-
der, U e (Anm 154), 88, 95

163 Vgl CcChrader, AL} (An: 154), 95
164 Vgl Schrader, aa{} 1 54),
165 „Juden=Bekehrung“, 1n Geistliche FAMA A 28-—30, zıtlert

nach chrader, a C [An: 154], 102 E}
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der Ablehnung jeder Form VO  _ Judenmissli1on, Ja In der etonung, die 13
den ollten sich 1mM Gegenteil aut ihre eigenen Traditionen besinnen, lassen
diese Theologen die altprotestantische Orthodoxie, Ja selbst die olländi-
schen un! englischen Millenaristen we1lt hinter sich.10© Has el} aber, dals
INa  — zwischen primärem un! sekundärem Philosemitismus schartf ılieren-
zieren mMu ennn WI1e Martın Friedrich SdlıZ Recht feststellt „Zwischen
der olinung auf eine gal nicht mal vollständige un datierbare ekeh-
Tu11$ der Juden  «“  ” WI1e S1E In der Orthodoxie un! dem kirc  iıchen Pıetismus
vorherrschte, und der chiliastischen olfinung aut die „Jleibli Versamm -
lung un Rückführung der Juden ach Palästina „liegen Welten, auch
WE€l sich besonders auf Rom Ka berufen.  u167/ DIie Tatsache: dals diese
Pietisten mıiıt ihrer Auffassung des Verhältnisses VO  a Juden und Christen

Rande Oder außerhalb der etablierten Kirchen un Universitätstheolo-
g1e standen, mMu uUuls och heute denken geben

Ich moöochte aber Friedrich betonen, dals Ila  _ VOoO  _ Philosemitis-
usSs In diesem Zusammenhang als eINneTr eigenständigen historischen Größe
sprechen mufß Dieser 1St auch keineswegs, WI1IE VO Friedrich behauptet,
LLUT auf England beschränkt SCWESCII, sondern Wal mindestens ein esteu-
ropäisches Phänomen. Zwar 1st Friedrich un: seInNeEeEM Gewährsmann Ire-
vor-Roper!°S darin zuzustiımmen, dafls dieser Philosemitismus mıiıt dem CA3-
lasmus CHS zusammenhängt, aber C entwickelt dann doch PIMNE gahnz e1-
gentümliche Dynamıik, die sich autf dem Hintergrund des Chililasmus allein
m.E nicht ausreichend erklären älst Ferner 1st auch nicht aut die
des siebzehnten Jahrhunderts beschränkt, sondern 1n seinen urzeln
schon wesentlich alter. 1€eS$s se1 1ın einem etzten Abschnitt näher begrün-
det

VI

die These Friedrichs (und evor-Ropers) pricht schon, dafls chilia-
stische Theorien keineswegs immer oder auch LLUT hauptsächlic philose-
mitisch epragt Sind. Vielmehr sind innerhalb des Millenarismus*?®? se1ıt der
Zeıit der Kirchenväter In dieser Hinsicht Zzwel Traditionslinien er-
scheiden.1!79 Die eiINE wird In der Alten Kirche ÜUrTec Theologen WI1e Ire-

166 Einen markanten Philosemitismus VeETLLFEeLEeN ferner Friedrich Christoph einmn-
KCT, Johann Friederich Un Michael Hahn; vgl dazu Gerhard Maller, Dıie Johannes-
offenbarung UN die Kirche, Tübingen 1981 WUNT 25); 440—-447; Friedhelm TO
Die Pr Wiederbringung er iInge Im Württembergıschen Pıetismus. Theologiegeschichtliche SIU-
1en zZUmM eschatologischen Heılsverständnıs württembergischer Pıetisten des Jahrhunderts,
Goöttingen 1984 (AGP 20 9—-146,e jeweils mit weiterführender Literatur.

16 / Friedrich, aa l) Anm 8)
168 Vgl ben Teil L, 205 mi1t Anm
169 Dazu allgemein vgl z.B die Überblicke bei Norman Cohn, The Pursuıt O; Miıl:

'eNNIUM. Revolutionary Millenarıans and Mystica Anarchıiısts of the 1ddle Ages, Aulfl., Lon-
don 1970; tto Böcher/Georg Gunter Ium/Robert Konrad/Richard auc.  am, Art
Chiliasmus, 1n TRE VII, 1981, TEL

170 Vgl UE folgenden Skizze meıline ausführliche Darstellung 1n der 1n Vorberei-
Lung befindlichen Studie „Biblisch-chiliastischer Philosemitismus 1ın der en C
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BFFPhilosemitismus Teil IL Zur historiographischen Verwendung des BegrilffsBED W g A A W n 2 n 5 e E T Naus, Hippolytus oder Laktanz repräsentiert, Del denen das geistliche Israel
also die Kirche) das leibliche Israel ersetizt un das Judentum se1ine heilsge-
schichtliche Funktion weitgehend einbüßt.!/!

Daneben findet sich jedoch schon In irühester Zeit CMn zweiıiter Strang, In
dem die jüdische rwartung der eschatologischen Rückführung der Juden
ach Palästina, des Wiederautfbaus des Tempels un: der nkrafit-
SEIZUNG des jüdischen esSPei17eSs In christlich-chiliastische Systeme einge-
baut wird. Schon Kerinth, angeblich och eın Zeitgenosse der Apostel, soll

ach den Worten des Galus behauptet abDen, „daß ach der Aufer-
tehung eın Reich Christi auf Erden geben werde un da die Menschen 1mM
Fleische In Jerusalem en un sich wiederum Leidenschaiten un Ver-
nugungen ingeben würden.  u72 Und Dionysius VO Alexandrien erganzt
seinen Bericht och HTE den Hinwels auft p  este:; pier und Schlachtun-
SCH VO Opfertieren”, die der VO der Grolfskirche als Ketizer vermaledeite
Kerinth IUr die Endzeit habe.!”> HS SsSind vielleicht Christen mıt die-
SC  3 Überzeugungen, die sich Markion wendet. HBr kennt In der PeTSteCHN
Halite des zweıten Jahrhunderts Gruppen In der Kirche, die daran glaub-
tCH; dals Christus den Juden ihr and zurückgeben un ihren Irüheren 7Zu-
stand wiederherstellen werde.!/’4 Zu diesen Christen x sich dann urz
ach der des zweıten Jahrhunderts Justin In dessen „Dialog mıiıt
phon wirit der jüdische Gesprächspartner die rage ZUuf; ob die Christen
denn FATSÄr  Ua glaubten, „dals UNSCIEC Stadt Jerusalem wiederaufgebaut
werden wird“ un OD s1e wirklıc erwarteitien, dafß ihr Volk „sich VECTITSaIl-

meln und mıiıt Christus iIreuen“ werde „zugleic miıt den Patriarchen, den
Propheten un den Gliedern uUuNSCICS Volkes oder auch denen, welche VOIL

Ankunft Christus Proselyten geworden sind“. Justin antwortiel darauft
mıt einem uneingeschränkten Ja, raumt aber gleichzeitig e1n, daß CS un

che Zu en jüdischen Quellen vgl jetz uch den Überblick miıt umfangreicher Bı-
bliographie be1i Andrew Chester, Jewish Messilanıic Expectations an Mediatorilal FI1-
uan Pauline Christology, 1n Martın Hengel/Ulrich Heckel Hgg Paulus Un dasl A ON N A
antıke Judentum, übingen 1991, 17—-89; ders., The Partıng ol the Ways Eschatology
anı Messianıc Hope, 1ın James Dunn (Hg.) €ewSs an Christians, übingen 1992,

2202313
3 Vgl IreIE:, adv. aer. (Verwerfung der uden) mıt (V. 34,  A IDIie

sprünglich Israel gerichteten Verheißungen Jes 26,19 un H7 37,12—-14 werden hier
mıt der christlich interpretierten Prophezeiungen Jer 16,14 25# auf die Kir-
che „dUu>S en Völkern“ bezogen ppOL., de Chr. el Antıiıchr. Sn (Verwerfung der Ju-
den) mi1t de Chr. el Antıiıchr. 54; COM Dan 4A2 Kact:; Inst. 4; } 4235 epit. 43,3—7 (Ver-
werfung der uden) mıit T 2; epıit. 6 /,3—5); Sulp er dıal. z  > Zur Vorstellung vgl
arcel S1Imon, Verus Israel. UdYy of the Relatıons Between Christians and Jews IN the Roman
Empıre Ox{ford 1986 (The Littman Library of Jewish Civilization), L
169—-173; Robert Wilken, John Chrysostom and the eWS. etforıc and Realıty IN the Late
Ath Gentury, Berkelev eiC 1983 (The Transtormation of the Classical erltage), FEA
138 SOWI1E Wolfram Kinzig, Novıtas Christiana Die Idee des Fortschritts In der Alten Kıirche hıs
Eusebius, Goöttingen 1994 FKDG 58), ID ZT2LC) und passım.

14772 Galus bei Eus., 3.28,2
173 Dionysius bei Eus., 3,28,4 232
174 ZOTt:; adv. MAarc. 3:26;}



3/8 oliram Kınzıg

den Christen der reinen un! TOMMeEN Glaubensrichtung viele“ gebe, die
dies nicht anerkennten !””

44© interessante arıanfte dieser Vorstellung biletet Commodian 1ın SE1-
He GCarmen de duobus yopulıs (VV. 941—-988). Ihm zufolge halt Ott se1t der
Zeıt der babylonischen Gefangenschaft neuneim halb Stamme Persida
umine verborgen.*/® Dıieser eil Israels haält das „Gesetz 1ın SCINET Gesamt-
heit“ (UnIVeErSa €g1S) eın und Beginn des tausendjährigen Reiches
ach Palästina zurück. Auch Hieronymus erwähnt „viele Manner der KIır=-
che“, die mıiı1t den Juden nıcht L1LUT erwarteten, dals nde der Welt ZJeTu-
salem golden un: mıt Edelsteinen geschmückt“ wieder aufgebaut würde,
sondern auch, dals CS der Herrschaft des e1ılands auf Erden wieder
pfer geben werde un! die hen der Heiligen wiederhergestellt würden.!//
iıne derartige Lehre VO der Geltung des esetizes Beginn des
Tausendjährigen Reiches alt sich eIwa für Apollinaris VO  . Laodicea nach-
welsen, mıt dem sich Hıeronymus INTIENSIV auseinandergesetzt hat 178 Miıt
der Diskreditierung des Chiliasmus verschwindet dieser Gedanke AduUus$s der
(erhaltenen) theologischen Lıteratur. In negatıver Form ebt In der welt-
verbreiteten Exegese VO  e tellen WI1€e Joh 543 I8l Thess z weiıiter, die Wie-
derherstellung des Tempels und die Restauration des PSCIZEs seien eın
Werk des Antichrists, der sich dadurch die nbetung der Juden sichere.1”?

175 Just.; dial. 8S0,1
176 Vgl uch Instr. 1.42 Zum Vorstellungskreis und seliner spateren Wir-

kungsgeschichte vgl Alaron] Ro[thkoif], ATE Sambatyon, 1n AILV, 1971, Sp. T Za
764; [ou1s] [saac]| R[abinowitz], AT Jlen LOStT 1Des, 1n XV, FA 5Sp 3-1
Katz, C el (Anm Z 127-157; Katz, Millenarianism, a A C) Anm _26), 169—
T Zu den Quellen Commodians vgl Anton10o Salvatore, Commodiano Carme Apologe-
t1CO. Introduzione, esto Critico, Traduzione, Commento, Glossarıo Indicı, Turın O7 Corona
Patrum 2 DE RETD

VL ”  U sS1D1 udae1li AdUTI Canl MM Hierusalem restituendam
putent UISUMIQUC ulctimas ei sacrificia conlugla SAaNcCcLOTruUumM ei ICSHILUIL 1n terrıs OM1-
nı saluatoris. Quae licet 110  e SCQUaAIMMNUFT, amen damnare NO  e INUS, qula multi
clesiasticorum ulrorum RT IN STa dixerunt, uL »UNUSqUISQqUE ın Su  C abun-
det« Rom 14,5] el dominı CuUuNCcLia 1U dicl0 reseruentur“ (In Hıer. 4452 CGALSL 741)
An anderer Stelle 1st Hieronymus wenıger vorsichtig In seiner Verdammung des C
liasmus; vgl IN ES. 1 prol.; INn Hıez. 1,36,1-—1 VIr. inl 18,4 u.0 Eine Zusammenstel-
lung der wichtigsten Belege lindet sich 1ın meinem ben 1n Anm. 170 enannten Ault-
Satz

178 Vgl Bas., C 2634 2052 Greg Naz., E, n ders., CATHI. hist. 7-1
Hieronymus spricht ın diesem Zusammenhang VO.  > einer Schrift des Apollinaris, die
iıne Antwort 1n WwWel Büchern aul eın Werk des Dionysius on Alexandrien SCWECSCH
sel, das sich seinerseılts Irenaeus gerichtet habe (In Es 1 prol Vgl terner Ep1-
phan., PUaFi Epiphanius bezweifelt allerdings den Wahrheitsgehalt dieser Ge-
rüchte Unrecht, WI1IeE ich 1n meiınem In Anm. 170 genannten Auisatz nachweise.

179 Vgl azu bereits Hippol., de Chr. 2 IN Dan 4,49,5 u1.0 DIie Vorstellung
wurde VOT allem Vo.  — Hıeronymus dem Mittelalter vermittelt (vgl Horst-Dieter Rauh,
Das Bıld des Antıichrist IM Miıttelalter. Von Tyconı1us 7U  S deutschen Symbolismus, Aufdl., Mun-
STter, es 1979 BGPhMA, Neue olge 132-—-134). Zu weiteren Belegen vgl Wil-
helm Bousset, Der Antıichrıist IN der Überlieferung des Judenthums, des Testaments Un
der en Kırche. Eın Beıitrag zZUur Auslegung der Apocalypse, Goöttingen 1895, 108—-115;
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Man dart indessen dals 1mM Untergrund weitergewirkt hat
SO mu sich Johannes Chrysostomus In seinen „Reden judaisierende4 au U AD E E e A DETEE eg 0 a
Christen“ wiederholt mıt der VO  e Christen Ve  €n Vorstellung ause1ln-
andersetzen, der Tempel werde e1iINeSs ages wiederaufgebaut. !$° Dıie Über-
lieferung dieser Form des Philosemitismus 1mM Mittelalter 1st och völlig
erforscht. Insbesondere bedarti die radikaler, VO Joachimismus hbe-
einilulster Gruppen AIs Vermittler philosemitischen Gedankenguts och
eingehenderer Untersuchung.*®* Eın möglicher HinweIls darauf, dals die
Vorstellung, die Juden würden eINES ages ach Israel zurückgeführt, be1
diesen Gruppen tatsa€  1 tradiert wurde, findet sich eiIiwa iın den Kx-
zerptsatzen, die die Pariser Professoren 1m Jahre 1255 AuUus dem Lıber NIro-
ductorıus In Evangelıum elernum des Franziskanerspiritualen Gherardino d1
Orgo San Donnino 1254 SOWI1E aus dem Evangelıum etlernum selbst,
Gherardinos Ausgabe des Lıber de Concordia Novı Veter1Ss Testamenti1 (In den
der Lıber Introductorius einIü  €e, anfertigten. OTt el C555 1ın Satz 11
„Dem ersten uch dieses eil Aalst sich folgender Irrtum entnehmen: uch
WCI1I) ott den en 1n dieser Welt och schwere Prüfungen auferlegen
INas, wird ennoch ein1ıge aufbewahren, denen nde dann,
WEeENnN SIE IM Judentum verbleiben, Wohltaten zuteil werden aßt Er wird jene

Ende VO en AngriHen der Menschen dann befreien, WEenn SIE IM
Judentum verbleiben.“ }$S2

r ST  S R u a ı n S  5ı Christopher Hill, Antıichrıist In Seventeen. GCentury England, London 1971 (Unıversity ol
Newcastle UDOIL Iyne Pu  1Cat1ons), 178-181; Klaus Berger, Dıie griechische Danıel-Die-
GESE. Fıne altkırchliıche Apokalypse. Text, Übersetzung UN): Kommentar, Leiden 1976 Studia
ost-Biblica 27); 100—102; Rauh, Aa 161 E 226-—23530, 253 SE 405 f U:O:;;
Richard Kenneth Emmerson, Antıchrist IN the 1ıddle Ages. UdYy of Medieval Apocalypti-
CISM, Art and Literature, Manchester 1981, General eX, eWS supporters ol An-
ichrist; He1inz Schreckenberg, Die christlichen Adversus-Judaeos-Texte E Jh.) Miıt einer
Ikonographie des Judenthemas his zZum Laterankonzil, Frankfurt Maın eicC 1988 (Eu
ropäische Hochschulschriften XX111/335), Register Antichrist, MessI1as; ders., Dıe
christlıchen Adversus-Iudaeos- Texte Un iıhr Iliıterarısches un hıstorısches Umfeld (1.— I,

Aull., Frankfurt Maın/Bern 1990 (Europäische Hochschulschriften XX11/172),
Register Antichrist.S A a ü a E A ” d a da 180 Vgl adv. Iud. 4,4,9; 5,1,3-—6; FL Vgl dazu Wolfram NZI1g, ‚Non-Sepa-
TahöT::: Closeness anı Co-operation Between Jews an Christlans 1ın the Fourth eNTIU-
E 19'  E: 3053W O  n 181 Vgl azu {1wa Bernhard Töpfer, Das kommende R1C) des Friedens. ZUr Entwicklung
chiliastischer Zukunftshoffnungen IM Hochmaiuittelalter. Berlin 1964 (FMAG EL3 041 35
Marjorie Reeves, The Anf]iuence of Prophecy IN the ater ıddle Ages Study of Joachimism,
OxTord 1969, 4'73—504; Henrı de Lubac, La Posterite Spirituelle de Joachim de ore,
Bände, Parıs  amur 979/81 (Collection LE ycomore”), L, 9—2 und die Auf{sät-d WE A ELGTD bei eiInoO West (Hg.) Joachım of Fıore INn Christian Thought. EsSSsays the Nn]IueENCE of
the Calabrıan Prophet, ände, New ork 197

182 De pPr1ImMO libro huilus partıs potest extrahl iste, videlicet quod quantium-
CUIMMQUE dominus affligat Iludeos 1n hoc mundo, aliquos reservabit, quibus ene-
faciet In fine et1ıam manentibus In Iudaismo, ei quod In fine OS liberabit ab IMNı ImMpug-
natiıone hominum etiam IMN Iudaismo manentes” Satz V nach TNS Benz, oachim-Stu-
dien, IL Dıe Exzerptsatze der Parıser Professoren aus dem vangelium Aeternum, ZKG
31 4 | 2—-455, hier: 418 kursiv VO  — ır] Das Exzerpt bezieht sich nach Auf-
fassung der Forschung auf Buch I Kap der Concordia (SO Heinrich Denifle Das
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Aus diesem skizzenhaliten Überblick wird eutlich, dals der Chilasmus
keineswegs notwendig philosemitisches Gedankengut implizierte. 1es
jeg nicht zuletzt daran, dals die Juden ım neutestamentlichen I0Cus CIASSICUS
der Chillasten Apk 20,1—7 Sal nıcht erwähnt werden. 1elimenr erga sich
die judenfreundliche Haltung mancher Millenaristen vermutlich AduUus$ der
Kombination VO drei ursprünglich selbständigen Vorstellungen, nämlich
(3} den alttestamentlich-jüdischen Verheilsungen ber die Ankunft des
€SS1AS iın Z10N2, der das zerstireute Gottesvolk wlieder In sSe1ın Erbteil einseti-
ZCe11 werde, SOWIE (2) den apokalyptischen Prophetien Der das tausendjäah-
rıge Friedensreich au{l Erden lerzu LTral bisweilen (3) eiıne Tradition, die
estimmte neutestamentliche, VOL em paulinische ussagen 1mM Sınne e1-
11CI zukünitigen Bekehrung Israels deutete (Rom 1:3 183

Daneben en der zweıte un der dritte dieser Vorstellungskomplexe
auch galız unabhängig voneinander ewirkt. Aus diesen Gründen mMu 2AASQO
VOTL vorschnellen Verallgemeinerungen SgeWarNtT werden. Vielmehr sind für
die Ausbildung philosemitischer Haltungen bei den einzelnen Autoren
gahlız unterschiedliche Motive wirksam, die 1mM einzelnen untersucht WCI-

den müssen. 154 1ne wichtige theologische Voraussetzung für das erNeCuHutTtE
utblühen des biblisch-chiliastischen Philosemitismus 1m siebzehnten
ahrhundert, die In der Forschung nicht hinreichend gewürdigt wird, WaT!

eIiwa die Umdeutung des Antichrist aut das Papsttum ın den VO  — der Re{ifor-
matıon beeinflulsten Ländern. Damiıt wurde der den Juden zugedachten

Evangelium und die Commıiıssıon Anagnı, ALKGMA 11885| 9—1
hier: 76, der ber selbst unsicher seın scheint; Benz, a.a.OQ., 454) In der Ausgabe
Danıiels ist die zitierte Ansıicht bDer der angegebenen Stelle nicht finden vgl
andolp. Danıiel, Joachım of Fıore Liber de Conmncordia Noul Veter1ıs Testamentt,
Philadelphia 1983 | Transact1ons of the Amerıcan Philosophical Soclety Ögli-
cherwelse ar die 1 Evangelıum Aeternum enthaltene Fassung der Concordtia der
iraglichen Stelle interpoliert. Vgl ZUrr VO  . Glossen un ZU Ganzen uch Benz,
&aD 443-446; Töpfer, aal} (Anm 181), 126—131; Reeves, aa -() (Anm. 181),

187-190; ubac, a.a.0 (Anm 181), B 830—88; Malıler, aa (Anm 166), RS
181; Dıeter Berg, Art: G{[erhard] Orgo San Donnino, In Lexıkon des Miıttelalters IV,
1989, 5Sp 1316 (mıt weiliterer Liıteratur).

Zu Joachims Haltung den Juden 1m aligemeinen vgl Beatrice Hirsch-Reich,
oachım VO  . Fiore un das udentum, 368 Paul Wilper (Hg  Z UdentIum IM Mittelalter. Bet-
trage ZUTM christlich-Jüdischen espräch, Berlin 1966 228-—-2063; uch 17 West,
a (Anm 181), IL, 473510 und Schreckenberg, Dıe christlichen Adversus Judaeos-
exTte 1.-13 Jahrhundert),} (Anm KI9) 345358

1583 Vgl 1n diesem Sinne HCH die nregungen be1l chrader, S AA (Anm 154),
83 Er der ber auf iıne eingehendere Untersuchung der Traditionsgeschichte VeI-

ıchtet
154 Vgl uch die anregenden Überlegungen bel Michael Heyd, Menasseh Ben Israel

Meeting Point of Jewish anı kuropean History ome 5Summary GComments, 1n
Kaplan/Mechoulan/Popkin, A 120%; 262-267

WwWar gehörte T1wa für Petrus Serrarıus die zukünftige Rückkehr der en nach Pa-
astına nicht Z Kern, sondern 1Ur den Circumstantıiae seINES Chiliasmus (vgl all
der Wall, a A} 1Anm 14], 343 E das inderte ihn freilich nicht daran, diesen „Be-
gleitumständen“ seinen Schriften mehr Raum widmen als der TE VO JTau:s
sendjährigen Reich selbst!
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WE  n i T  P Z A B a 1M eschatologischen Tama plötzlich die Grundlage entzogen.*®> Da-
neben spielten aber ohne weifel eiNeEe große Zahl weiıterer Faktoren eıne
e WI1€ eine erneutfe Zuwendung ZU Alten Jestament, gerade auch In
der Ursprache, eın uIbluhen der christlichen Kabbala, die ökonomische
Bedeutung des Judentums In Wirtschafit un Handel, eine rhohte mMessia-
nische iM Judentum des siebzehnten Jahrhunderts un! ande-
res.156

Der neuzeitliche Philosemitismus 1st emnach also keineswegs infach
eın „Nebenprodukt“ des Chiliasmus, sondern 1st das Resultat komplizlilerter
historischer TOZESSE, deren Einzelheiten teilweise och 1m dunkeln liegen.
Ja, I1la  _ annn melınes Erachtens nıcht einmal weılt gehen philo-
semitische Vorstellungen selen WE überhaup dann 11LUTLE In usamı-
menhang mıiıt dem Chiliasmus auigetreten, auch WEn s1e sich In der a#
häufig 1ın diesem OTHEX: finden S50 en neHESTE Untersuchungen CISE-
Den, dals INla  _ eLiwa bei la Peyrere überhaupt Hu sehr bedingt VO Chilias-
INUS sprechen kann, da ypische erkmale derartiger Theologien wıe die
Vorstellung VO Antichrist SOWI1E Zahlenspekulationen überhaupt keine

spielen.:®“ dessen äßt sich se1ine spezielle Vorstellungswelt eher
au{f dem Hintergrund der 1mMm sechzehnten un siebzehnten ahrhundert
entwickelten Marranentheologie erklären, mittels deren ZU Christentum
größtenteils zwangsbekehrte Juden sog CONVETrsOS oder Christia-
HOS NUEVOS) ihr Schicksal deuten und verarbeıten suchten_188

1ler steht die Forschung och galız Anfang. eıtere oflfene Fragen
kann ich abschlielsend LLUI och andeuten:

Wie kommt CS,; dafß der Chiliasmus und Philosemitismus, die In Eng-
and und Holland bereıits die des siebzehnten Jahrhunderts wirk-
Sa Sind, im Pietismus erTSst erheblich spater reziplert werden?

amı zusammenhängend: Bestehen 3ı1e7 Verbindungslinien un
WCI1N Ja, WI1€ verlauifen s1ie ?

Gerade letzterem Punkt verfügen WIT bislang 1Ur ber sehr unzurel-
chende Erklärungsmodelle: Was Speners „n  ofinung besserer Zeiten  M anbe-
rilit, hält Johannes Wallmann 1in seiner Jungsten Publikation ZUuU The-

‚Wal „alle literarıschen Herleitungen für fragwürdig”“, nımm aber dann
doch a  p Spener habe Christian DCOHT VO Rosenroths dem Pseud-

185 Vgl dazu Hill, a NC} (An K 1—40; Gottiried Seebaß, Art Antichrist
Reformations- un euzeılt, 1n TRE 111, 197585, 28—43

186 Vgl IWa den Überblick bel John Edwards, The ewSs IN Chrıiıstian Europe 1400—

d — a A

W

1700 ondon/New York 1988 (Christianıty and SOoclety ın the odern OrL.  %, 148—
168

187 Vgl Popkin, a.a.0 1335
188 Vgl Popkin, aa (} L33); 21—2S, 94-96 mıiıt HEeCHECFIEl Liıteratur diesem

komplizierten Problem:; ecı Roth, Hıstory of the Marranos, Au{l New ork
1974 L68-—1 94; Vosef ayım Yerushalmı, From Spanısh OUr'! [O talıan Ghetto Isaac Kra
0SO UdYy INn Seventeenth-Century Marranısm and Jewish Apologetics, Aufdl., Seattle/
London 1981, T Zur Terminologie vgl Roth, LAa { Netanyahu, The
Marranos of ;pain From the Late IO the Early entury According tO GContemporary
Hebhrew SOUTCES, Aull., New York 1LS:/3, mıiıt An  3 S  N

25Ztschr.{.K.G. 3/94
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OMNVIMN „Peganıus* veröffentlicher „Eigentlicher Erklaärung ber die Gesich-
ter der Offenbarung Johannıiıs“ 1670) „besondere Bedeutung ZUSCHLCS-
sen  “ Da KNOTT seinerseılts VO Joseph Mede abhängig 1St, werde INa  H— „die
urzeln des piletistischen Chiliasmus vermutlich In England suchen MUS-
sen.  H« Daneben se]len aber AIr Johann Schütz 1m Collegium pletatıs
„bDerelits Jahre VOI Spener: chiliastische Anschauungen, die allmann
nicht weiter spezifiziert, vVvertreien worden.!®$? Das klingt wieder wesentlich

als noch 1n der zweıten Auflage seINES Spener-Buches, In der Wall-
Ianl die Auffassung vertreten hatte, Spener SEe1 UrCcC Schütz mıiıt dem
Chiliasmus des Sulzbacher Kreises bekannt geworden.*?° Als ZWEI1-
ten BEintiluls aut Schütz (und damit auf Spener) vermutefe Wallmann da
mals die Spekulationen Pıerre Serrurlers Petrus Serrarnus) SC  1e  1C
se1 auch der Labadismus ZWalL nicht für die Entstehung, aber doch für die
„Ausbıldung un: Festigung der eschatologischen Gedankenwelt des Frank-
furter Pıetismus nicht ohne Einflufß gewesen.“*”?

Martın Brecht hat ingegen darauf hingewiesen, da Spener iın der Jle-
stimoniensammlung, die spater ZUT Rechtfertigung der Vorstellungen
VOoO der eschatologischen Judenbekehrung und dem Fall OoOMmMs erstmals der
lateiniıschen Ausgabe der Pıa Desiderla VO 1678 beigab, weder Knorr VO
Rosenroth, och Serrurler, och Mede erwähnt, „obwohl zumiıindest die
beiden letzten als reiormierte Theologen zit1erbar SCWESCH waren  M Brecht
hält CS er für „Traglich, ob Spener SPIHE Eschatologie labadistisch-engli-
schen Beziehungen verdankt. Die einschlägigen Informationen esa
auch anderweitig, zumindest VO  H Alsted her.“ 125

Dietrich Blauftfuls hat ler angeknüpit un! die 1ste der Autoren T-
sucht, die Spener ıIn der „Evangelischen Glaubens-Lehre“ VON 1688 dem
alteren „Catalogus est1um.  D VO 1678 hinzugefügt hat: Kr moöchte auifgrun
dieser Zusatze die chiliastischen Einflüsse bei Spener mıiıt Grupplerungen in
Hamburg, Rostock und dem Bereich Hamburg Lubeck üneburg
S ıIn Verbindung bringen.”* Schrader wiederum WEeIS nach, dals der

radıkale Pıetismus In dieser Hinsicht entscheidende Anregungen Theologen
so unterschiedlicher Couleur WI1I€E Johann Angelius VO Werdenhagen, Jo-

1589 Wallmann, Der Pıetismus, A SC (Anm I519; Kursiv 1ImM riginal).
190 Vgl Wallmann, Phılıpp Spener, a a{ Anm 151), 344348
191 Wallmann, Phılıpp Spener, AA (} (An: 151 349 Vgl uch Va  w der

Wall, a:5:€) Anm 1 )! die darauf verweiılst, dals Speners „Hoffnung besserer Zeıten für
die Kirche”“ ıne „unverkennbare Verwandtschaft Serrarıus’ Eschatologie aufweise,
näamlich In der Erwartung der endzeitlichen Judenbekehrung und des Falles abylons
als Voraussetzungen fur diesen herrlichen Zustand Gleichzeitig raumt sS1E ber uch
Unterschiede ein Hen markant verschil 1S evenwel dat Spener mel de er
hij betere tijden verwacht de eigentijdse utherse kerk bedoelt, terwijl Serrarıus en
dl de verborgen kerk dada[Vall de 1dmaten onder alle volken verstrooid zın“
S 620 1<

1972 allmann, Phıilipp Jakob Spener, AA} Anm 151), 353 (kursiv 1mM Original).
193 Brecht, Chiliasmus, aa ( (Anm FE 35 Vgl ber uch seine Retractatlo,

In Brecht, a O (Anm S: 301 mıiıt Anm 39, sich wieder der Position Wall-
TI annähert.

194 Vgl Blau{fuls, aal IDE, 99—10
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hannes OCCEJUS, Paul Felgenhauer, Petirus Serrarıus Pıcrre Serrurler),
Pıerre Jurieu, Piıerre Poiret un Anders Pedersson EIMpeE verdankt, wobel
auch Jer wieder zahlreiche Spuren ıIn den niederländisch-englischen
aum verweisen.!??

Das Bild 1sSt also och relatıiv dunkel Insbesondere ware der Hinwels
Brechts aufzugreifen und ach der Johann Heinrich Alsteds Ira-
SCH; der Ja nicht 11LULI auft dem Kontinent, sondern gerade auch ın England
etwa VO  > Mede) reziplert wurde.!?® iıne Erweıterung uNseIECS enntnı1ıs-
standes ın dieser Hinsicht ware auch eshalb wichtig, festzustellen, ob
R in welchem Ausmals gerade ıIn der Frage des Philosemitismus kirchen-
kritische tromungen auti die OrthodoxI1le des siebzehnten Jahrhunderts
eingewirkt en

So viel dürite diesem eispie jedoch bereits CeUtHiC geworden seıin
Dıe Kategorie des Philosemitismus 1St, recht verstanden, ZUuU Verständnis>«  — — n

r aaa
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estimmter historischer Phänomene des jüdisch-christlichen Verhältnisses
notwendig. Dıieser Philosemitismus 1st indessen nicht auf das siebzehnte
un TU achtzehnte Jahrhundert beschränkt Er beginnt Dereits 1n der
Alten Kirche un zieht sich als ZW al äufig chwach erkennbares, doch
nı€e völlig versiegendes Rinnsal hIrC. die Geschichte VO Juden un (Bn
sten Im Problem des Philosemitismus steht die Identität VO  - Judentum
un Christentum ZUE Debatte Das macht das Studium seiner Entwicklung

spannend und auch theologisc fruchtbar. 11716 umfassende Darstellung
dieser Entwicklung Insgesamt bleibt CI auch 1m 1NDl1ıc auf das intier-
religiöse espräc eın dringendes Desiderat.
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195 Vgl Schrader, DA (An 154), Ferner ben Anm. 128
196 Vgl Robert Clouse, Johann Heinrich Alsted an English Millennialism, TAR
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